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Sa ftréitett fidj bic Sunbeêïâtt)'

2Boï)ï um bas ©effort.;

llnb wie man'ê ruât unb rote man'ê brel)t,

Perfdjludfen fann man'ë nit.
iölan lebt fo fdjnier alê SJtepublrï

3tt biefer nobeln SBelt;
@ë fehlt nod) manàeS ßletbtingsfiürf

llnb audj baë Keine ©elb.

bor SUÏem ift baê OTtlitiir,
Saë madjt unë grofje 9îott);
Sie Kbauletten finb &u fdjmer,

3u leidjt bas (Sommifjbrot.

Sent' nidjt, roeil man ben ©arraS roe|t,

Seljt fei bie ©adj' im 23tei;

llnb tourbe biefer abgefegt,

9Jîir ift eë einerlei.

g§ bient unê ^oft unb SMegrapf)

©eljr jur 33eguemtid)feit ;

Unb mnndje (Sifenbatjn int ©ctjtaf

ptjrt frrad'ê jur ©eltgïeit.

©antt ©ottljarb mit bem SSettelfatf

Sft unfer ©dju^patton ;

Sie flîedjiumg folget Jjintennad),

Sie îtrbeit mad)t ben 2ot)n.

Saë Hingt jroar befijttterlid);
Sod) mir ift Slfieë einë;
Unb roeljrie id) midj ritterticb,

liait' ©elb id) ober ïem'ê.

Unb gibt'ë fein ©elb, fo l)ab' id) für
(Sin kleines noct) Jîrebit,

©o lang eë îtrebitoren gibt,

gürdjt' unfereinê fid) nit.

toeldje in metjreren Kantonen namljaft ertjöbt roorben ift, foll nun aud) im

Kanton Qiixia) laut einem ©ejcjj, über roeldjes baS SSolt im nädjften D3tonat

abftimmen roirb, oon 6 auf 12 gr. gebradjt roerben. gür jeben rociteru

ijunb einer unb berfelben egaustjaltung müffen 18 gr. bejaljlt roerben. Stadj

§ 3 ftnb §tinbe, roeldje BHnben als gütjrer bleuen, oon bcr Sare frei. Sa

man feinem ©efcjje jumutljen fann, alle möglidjen gälle ootfjerjufetjcn, fo

bürftc es nidjt übcrfliiffig fein, neben ben §unben für Blinbe nod) einige

anbere ju nennen, bie ebenfalls ber £>unbetare enttjoben finb.
1. Ser §unb, auf ben nad) unb nad) bie Bunbesfinanjen fommen.

Dbmotjl berfetbe bereits mit bem gefejjlidjen 3eid)en nerfeben ift, trägt er bod)

nod) feine Slbgaben ein. DJton oermuttjet batjer, aud) er biene ben
SB I i nb c n jur güfjrung.

2. Ser Stett §unb, jum 9iapportiren breffirt unb mit fo feiner

Stafe begabt, bafj er in ben SBagen ber N. 0. B. jeben Paffagicr aufjpürt,
roeldjer mit einem SRctourbillet brittcr Klaffe ftd) auf bem SRüdrocg oon unge=

fäbr in bie II. Klaffe oerirrt. §at er einen foldjen entbedt, fo ftetlt er fid)

mit ertjobenem Kopfe oor itjn t)in unb betradjtet itjn unoerroanbt. Ser
Stclb.Çunb bejahlt feine Sore, fonbern bejietjt felbft eine foldje oon 50 6tê.

©uttjoerbädjtige eremplare fommen oor.

3. Ser Sumpenljurib. Serfelbe ift meiftenê roafjerfdjeu unb

fiinunert ftdj roeber um Sore nodj Sdjulbigfeit. SJtan fennt ifjn an feinem

ftruppigen StuSjetjen, bod) ift er aud) mandjmat forgfättig gefämmt unb trägt
ein ^jalsbanb nad) ber neueften 9Jtobe. es gibt Sumpenfjunbe mit feinfter
Sreffur, aber alle oerftefjen bie Kunft, fidj ber g efefc lieben Steuer ju
entjietjcn unb Slnbere b e 5a Ij l en ju laffen.

4. Ser 9üinb=§unb ober baS Sßinbjpicl jeiebnet fid) burd) grojje

©elenfigfcit, lange Beine, bie jur gludjt trefftidje Sienfte Ieiften, unb eine

merftoiirbige ©ejdjroinbigteit in ber Karriere, auë, Ser SBinb=§uiib treibt

ftdj tjöufig auf Bürfen Ijcrum unb frijjt fogar Bapier. 9Jtit t) 0 1) e n Sähen
jpringt er über bie geroöfjnlicfjcn Sdjranfeu ber DJtcnfdjen roeg, um nad) einer

Beute ju jdjnoppen. Biê oor Küfern tjtctt fid) eine 3Jtengc 2Binb=gunbe

in ben freiburgifdjen Eaux et forêts auf cbenfo in ber DJtildjftotion

B e l u £ b u r g unb in ber 9tegina 3Jtontium, otjne bas SJtinbcfte 3 u

b e jatjten.
5. Scr Bullenbeifjcr, fo genannt oon feinem Sicblingsfuttcr, ben

päpjtlidjen Bullen, glaubt fidj ebcnfallë oon bcr allgemeinen Soye auS=

genommen unb fann für biefeê Bt'O'leß'am mit 9ted)t ben Umftanb geltenb

madjen, bafj er ben Blinben als gütjrer bient. Ser Bullenbeiper

tjält fidj in greiburg, Ufcnadj unb Sujern auf, beroadjt im Kanton St. ©allen

ben ,jjof unb läfst bisrocilen fein bumpjcS Knurren in Sdjöncnroerb, Storr--

firdj unb Olfen tjören. SDtandjnial tommt er in ©eietlfdjaft feineê bünnern

Bettcrê 9JtopS oor, ber ftdj oor gettleibigteit faum ju rüfjren oermag, mandjmal

aber audj im Bünbnijj mit bem ûberauê jarten Bologne fer:Sd)ooj5
tjünbdjen, mit bem er allerlei Kurjroctl treibt. eine Stebuftion ber grofjen

ßaljl Bullenbeifser in bcr Sdjroetj roäre roünjdjbar, ift aber burd) Berfdjärfuug
ber §unbetare nidjt ju beroerfftelligcn, fo lange fo oiele Blinbe ber güfjrung
bebütfen.

6. Ser Btuttjunb, ein troji feineê fdjrcdlidjen Stomens äufjerft

tjarmlofeë ©efdjöpf, baS glüdlidjerroeife immer nod) tayfrei bei oltehrroürbigen

SBurftmäljlern feine Slufroartung madjt. So lange bcr Bluttjunb oon jebem

©efelje unangetaftet bleibt, tbnnen roir über baS Sdjidjal bcr ejjunbetojc

benfen, mie roir roollen: Unê ift baê SBurft.

Erinnerung an's Seminar.

Sludj SRomuluê SluguftuluS,
Sem §ütjner»Bäbagogen
äßetfjt ber ^»iftorifer gerütjrt
©ern einen tjalben Bogen.

ßr lebte atë ein ftiller gürft
Sluf feinem £>üIjncrb,ofe;

Scr £>atjn bient itjm olë Jfjàuêmarf dja II,
Soê §ufjn alê Kam 111er jofe.

ßr tjielt ein f lein es Seminar
Bon artigen Kapaunen;
3tjr gortjdjritt in bcr Jßiffenfdjaft

(Irregte grofieë Staunen.

®in gntnbgeleljrtcr Brofcfjcr

^
©ab täglid) Cefiionen

3n päbagogijdjer Siteratur
Unb im ©enufj ber B 0 b n e n.

6r roar gef djnie gelt unb gepufit
Born gufj biê an ben Sdjeitel;
9tut feine Spracfje raor profan
Unb fein Bcnctjmen eitel.

3m Unterridjt roar fein ©efübl,
9iur fteife Ë tft et te;
Sodj roenn cê an ein g reff en ging,

Sief Stiles um bie äBette. 1'. S.

Des Nescreànwjeppets Hàttied.

Da streiten sich die Bnndesrath'

Wohl nm das Defizit;
Und wie man's rnckt und wie man's dreht,

Verschlucken kann man's nit.
Man lebt so schwer als Republik

Iu dieser nabeln Welt;
Es fehlt noch manches Kleidungsstück

Und auch das kleine Geld.

Vor Allem ist das Militär,
Das macht uns große Roth;
Tic Epauletten sind zn schwer,

Zu leicht das Kommißbrot.
Denk' nicht, weil man den Sa r ras wetzt,

Jetzt sei die Sach' im Blei;
Und wurde dieser abgesetzt,

Mir ist es einerlei.

Es dient uns Post und Telegraph

Sehr zur Bequemlichkeit;

Und manche Eisenbahn im Schlaf

Führt strack's zur Seligkeit.

Sankt Gotthard mit dem Bettelsack

Ist unser Schutzpatron;
Die Rechnung folget hintennnch,

Die Arbeit macht den Lohn.

Das klingt zwar defizitterlich ;

Doch mir ist Alles eins;
Und wehrte ich mich ritterlich,

Hatt' Geld ich oder kein's.

Und gibt's kein Geld, so hab' ich für
Ein Kleines noch Kredit,

- So lang es Kreditoren gibt,

Fürcht' nnsereins sich nit.

Die Hundetaxe,
welche in mehreren Kantonen namhaft erhöht worden ist, soll nun auch im

Kanton Zürich laut einem Gesetz, über welches das Volk im nächsten Monat

abstimmen wird, von 6 aus l2 Fr. gebracht werden. Für jeden weitern

Hund einer und derselben Haushaltung müssen l8 Fr. bezahlt werden. Nach

§ 3 sind Hunde, welche Blinden als Führer dienen, van dcr Taxe srei. Da

man keinem Gesetze zumuthen kann, alle möglichen Fülle vorherzusehen, so

dürfte cs nicht überflüssig scin, neben den Hunden sür Blinde uoch einige

andere zu nennen, die ebenfalls der Hundetaxe enthoben sind.
1. Der Hund, auf den nach und nach die Bundesfinanzen kommen.

Obwohl derselbe bereits mit dem gesetzlichen Zeiche» versehen ist, trägt er doch

noch keine Abgaben ein. Man vermuthet daher, auch er diene den
Blinden zur Führung.

2. Der Stell-Hund, zum Rapportiren dressirt und mit so feiner

Nase begabt, daß cr in dcn Wagen der IX. O. L. jeden Passagier ausspürt,

welcher mit einem Retourbillet dritter Klasse sich aus dem Rückweg von unge-
sähr in die II. Klaffe verirrt. Hat cr einen solchen entdeckt, so stellt cr sich

mit erhobenem Kopse vor ihn hin und betrachtet ihn unverwandt. Der

Stell-Hund bezahlt keine Taxe, sondern bezicht selbst einc solche von SO Cts.

Wuthverdächtige Exemplare kommen vor.

3. Der Lumpenhund. Derselbe ist meistens wasserscheu und

kümmert sich weder um Taxe noch Schuldigkeit. Man kennt ihn an seinem

struppigen Aussehen, doch ist er auch manchmal sorgsältig gekämmt und trägt
ein Halsband nach der neuesten Mode. Es gibt Lumpenhunde mit seinster

Dressur, aber alle verstehen die Kunst, sich dcr gesetzlichen Steuer zu
entziehen und Andere bezahlen zu lassen.

4. Der Wind-Hund oder das Windspiel zeichnet sich durch große

Gelenkigkeit, lange Beine, die zur Flucht tresfliche Dienste leisten, und eine

merkwürdige Geschwindigkeit in der Karriere, aus. Der Wind-Hund treibt

sich häufig aus Börsen herum und srißt sogar Papier. Mit hohen Sätzen
springt er über die gewöhnlichen Schranke» der Menschen weg, um nach einer

Beute zu schnappen. Bis vor Kurzem hielt sich eine Menge Wind-Hunde

in den frciburgischen Luux et torêls aus, ebenso in der Milchstation

Beluxburg und in der Regina Monlium, ohne das Mindeste zu

bezahlen.

5. Der Bullenbeißer, so genannt von seinem Lieblingssuttcr, den

päpstlichen Bullen, glaubt sich edensalls von dcr allgemeinen Taxe

ausgenommen und kann sür dieses Privilegium mit Recht den Umstand geltend

machen, daß er den Blinden als Führer dient. Ter Bullenbeißer

hält sich in Freiburg, Utznach und Luzern auf, bewacht im Kanton St. Gallen

den Hof und läßt bisweilen sein dumpfes Knurren in Schönenwerd, Starrkirch

und Ölten hören. Manchmal kommt er in Gesellschaft seines dünnern

Vetters Mops vor, der sich vor Fettleibigkeit kaum zu rühren vermag, manchmal

aber auch im Bündniß mit dem überaus zarten Bologne s er-Schooß-
hündchen, mit dem cr allerlei Kurzweil treibt. Eine Reduktion dcr großen

Zahl Bullenbeißer in dcr Schweiz wäre wünschbar, ist aber durch Verschärsuug

der Hundctaxe nicht zu bewerkstelligen, so lange so viele Blinde der Jährling
bedürfen.

6. Der Bluthund, ein trotz seines schrecklichen Namens äußerst

harmloses Geschöpf, das glücklicherweise immcr noch taxsrei bei altchrwürdigen

Wurstmühlern seine Aufwartung macht. So lange der Bluthund von jedem

Gesetze unangetastet bleibt, können wir über das Schicksal dcr Hundetaxc

denken, wie wir wollen: Uns ist das Wurst.

Eriunerung an's Seminar.

Auch Rom» lu s August» lus,
Dem Hühner-Pädagogen
Weiht der Historiker gerührt
Gern einen halben Bogen.

Er lebte als ein stiller Fürst

Aus seinem Hühncrhose;

Ter Hahn dient ihm als HnuSmarschall,
Tas Huhn als K a m m c rzo s e.

Er hielt cin kleines Seminar
Von artigen Kapaunen;
Ihr Fortschritt in der Wissenschast

Erregte großes Staunen.

Ei» grundgelehrter Professor

^
Gab täglich Lektionen

In pädagogischer Literatur
Und im Genuß der Bohnen.

Er war geschniegelt und geputzt
Vom Fuß bis an den Scheitel;

Nur seine Sprache war profan
Und sein Benehmen eitel.

Im Unterricht war kein Gcsühl,
Nur steife Eli rette;
Doch wcnn cs nn ein Fressen ging,

Lies Alles um die Wette. I'. 8.


	Des Referendumsseppels Hobellied

